
RIW Heft 5/2007 Die erste Seite

Seit dem 1. 1. 2007 sind sie Wirklichkeit,
und zwar virtuell wirklich. Das elektroni-
sche Handelsregister und das internetba-
sierte Unternehmensregister sind da. Ge-
sch�ftsf�hrer zahlreicher GmbHs, die seit
Jahr und Tag darauf vertrauten, dass die
versp�tete Offenlegung des Jahresab-
schlusses keine Folgen nach sich ziehen

w�rde, m�ssen sich nun in Acht nehmen.
Europa will solche Nachl�ssigkeiten nicht
mehr. Der Deutsche Gesetzgeber auch
nicht. Rechtspfleger, Notare, Rechtsan-
w�lte, Gesch�ftsf�hrer und Gesellschafter
baden die Umsetzung der neuen virtuellen
Wirklichkeit aus. Anmeldungen zur Ein-
tragung in das Handelsregister einschließ-
lich der einzureichenden Dokumente erfol-
gen von nun an ausschließlich elektro-
nisch. Alles verst�ndlich?

Dann los: Die Kommunikationssoftware
kann man kostenfrei im Internet unter
www.egvp.de herunterladen. Die Anwen-
derdokumentation umfasst zwar 28 DIN-
A4-Seiten; daf�r soll die Kommunikation
mit den Gerichten und Beh�rden damit si-
cher sein. Das wird sich noch zeigen. Als
Dateiformate sind jedenfalls grunds�tzlich
erlaubt: RTF, Adobe PDF, Microsoft Word,
XML und TIFF. Soweit, so sch�n. Es w�re
jedoch gelacht, wenn nicht wenigstens ein
Bundesland eine Ausnahme von der Elek-
tronikpflicht schaffen sollte. Auch hier
gilt: was Berlin kann, kann Sachsen-An-
halt allemal. Weil es so sch�n ist, machten

auch gleich zwei weitere Bundesl�nder
mit. Berlin (bis 31. 1. 2007), Sachsen-An-
halt (bis 31. 3. 2007), Rheinland-Pfalz (bis
30. 6. 2007) und Niedersachsen (bis 31. 12.
2007) erließen Ausnahmeregelungen. Dort
konnten bzw. k�nnen Anmeldungen und
Dokumente noch wie bisher in Papierform
auf dem Postweg dem Registergericht zu-

gesandt werden. �brigens: Baden-W�rt-
temberg (ohne �bergangsfrist) erlaubt als
Datei-Formate auch zus�tzlich ASCII und
Unicode. Gleiches gilt f�r Brandenburg. In
Mecklenburg-Vorpommern (ohne �ber-
gangsfrist) kann man zwar
mit Unicode, aber nicht
mit ASCII arbeiten. In
Bremen (keine �ber-
gangsfrist) geht es weder
mit ASCII noch mit Uni-
code. Die Sachsen k�nnen
es nicht nur mit Unicode
und ASCII, sondern auch
gerne mit den Dokumen-
ten-Formaten von Open
Office 1. 1.

Hinsichtlich des Jahresabschlusses f�r
Gesch�ftsjahre, die vor dem 1. 1. 2006 be-
gannen, kommt es sogar zuweilen maß-
geblich darauf an, auf welchen Rechts-
pfleger man beim Handelsregister trifft.
In der 10. Kalenderwoche dieses Jahres,
bei einem insoweit zust�ndigen Amtsge-
richt in Nordhein-Westfalen beispielswei-
se, wollte ein Rechtspfleger den Jahresab-
schluss nur in elektronischer Form haben;
seinem Kollegen ein Zimmer weiter
reichte die Papierform. Hauptsache, der
Abschluss ist irgendwie da, hieß es, wobei
die Offenlegungsbekanntmachung trotz-
dem elektronisch beim Betreiber des elek-
tronischen Handelsregisters einzureichen
ist. Klang in der Auskunft Ratlosigkeit
oder innovativer Pragmatismus durch?
Die Nachfrage nach Datei-Formaten
brachte bei anderer Gelegenheit sofort
Klarheit: Word, RTF, Excel und XML,
aber bitte kein PDF, da k�nnen wir keine
Ver�nderungen vornehmen, heißt es von
einer Mitarbeiterin des Betreibers des
elektronischen Handelregisters. Der ist
zust�ndig f�r alle Jahresabschl�sse f�r die
Gesch�ftsjahre, die ab dem 1. 1. 2006 be-
ginnen. Wenn man es nicht schon l�ngst
�berall geh�rt h�tte, man k�me sp�testens

jetzt darauf: Deutschland ist ein Land der
Innovationen! Europa gelingt gemeinsam!

Und was sagen andere Europ�er dazu? Von
einem portugiesischen Unternehmer etwa
erntet man mit solchen Nachrichten h�f-
lichen Zuspruch und Ansporn. Entde-
ckungsreisen, auch solche in neue virtuelle
Welten, treffen bei Portugiesen ohnehin
auf historisch gewachsenes Verst�ndnis.
Dass die Neugr�ndung und Eintragung ei-
ner neuen deutschen Gesellschaft trotz al-
ler Elektronik immer noch mehrere Wo-
chen dauern kann, verstimmt den portugie-
sischen Unternehmer aber dann doch – und
das zu Recht, wenn man auf die Standards
seines Heimatlandes abstellt. Wer heute in
Portugal eine Gesellschaft gr�nden will,
kann dies binnen weniger Stunden tun, und
zwar schon seit Juli 2005 (Decreto-Lei
Nr. 111/2005 v. 8. 7. 2005, www.empresa
nahora.mj.pt). Nach einer Erhebung des
portugiesischen Justizministeriums, am
6. 3. 2007 im Internet ver�ffentlicht, soll
eine Gesellschaft im Durchschnitt bereits

binnen 52 Minuten ein-
tragbar sein – mit allem
Drum und Dran. Seit Juli
2005 erfolgten bereits
�ber 22 000 Schnell-
gr�ndungen. (www.mj.
gov.pt). Und wer keine
Lust hat, sich besonders
zu beeilen, kann seine
Gesellschaft vollst�ndig
virtuell und internetge-
st�tzt von der heimi-
schen Couch aus gr�n-

den. Antragsformulare, standardisierte
Gesellschaftsvertr�ge, Genehmigung der
Firma, Meldung an die Sozialversiche-
rungs- und Finanzbeh�rden, Kooperati-
onsb�rse und Starthilfen f�r Neugr�ndun-
gen – alles elektronisch verf�gbar, leicht
verst�ndlich und verlinkt unter www.por
taldaempresa.pt. Der Laie freut sich, der
Fachmann reibt sich verwundert die Au-
gen. Decreto-Lei Nr. 125/2006 vom 29. 6.
2006 macht es m�glich.

Dass neben der Gr�ndung einer Gesell-
schaft binnen Stunden nunmehr auch die
L�schung derselben binnen ebenso kurzer
Zeit in Portugal m�glich ist – mit allen da-
mit verbundenen Gefahren f�r Gl�ubiger
und ihre Verm�gensrechte –, steht auf ei-
nem anderen Blatt und darf zugestandener-
maßen bei aller Innovationsfreude nicht
unbeachtet bleiben. Klar ist indes: Nicht
nur Unternehmer aus dem kleinen Portugal
wollen hier soweit wie m�glich b�rokratie-
schlank wirtschaften. Helfen wir Ihnen da-
bei! Dann gelingt Europa wirklich gemein-
sam.

Rechtsanwalt Dr. Jorg Fedtke, LL.M.,
Essen

Handels- und Gesellschaftsrecht
im virtuellen Raum:
Kleine L�nder ganz groß!

In Portugal dauert
die Registrierung
eines Unterneh-
mens auf elektro-
nischem Wege
ca. 1 Stunde
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